
be,

ls.

Nr. 453, für Anhalt und Chüriwgew.

eitung für die Provinz Sachſen
tung

Jahrgang 193.

z u ge Preis für Halle und Giebichenſteln 2,50 r S 3 Mark de Viertel
mal Gratis-Betlagen: her Couriercägl. Feullletonbellage), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt(Sonutagssellage), c Nil delangen,ahr. Die Halleſche geltung erſchefnt wochentäglich Sweite Ausgabe

Anzeige Gebühren für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Shluß des redaktionellen Theils die Zgeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle afS. und bet allen bekannten nnoncenExpeditionen

Geschäftsstelle in Halle a/s. Ceipzigerstr 67,
Telephon Hr. is8.

Donnerstag 27. September 1900.
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Bezüglich der durch die Preſſe gehenden Mittheilungen
über das voraugsſichtliche Jnkrafttreten des Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau Geſetzes kann die „Nordd. Allg. z mit
theilen, daß ein beſtimmter Termin, von dem ab das Geſetz
für das Jnland oder das Ausland in Kraft geſetzt werden
ſoll, bis jetzt noch nicht im Ausſicht genommen werden
konnte. Die Feſtſetzung des Termins hängt von dem Erlaß der
Ausführungsbeſtimnnmgen zu dem Geſetze ab, die gegenwärtig
ausgearbeitet werden, ſowie von der Bereitſtellung des Fleiſch
veſchauPerſonals und der Fertigſtellung der ſonſtigen mannig
fachen Einrichtungen, die für den Vollzug der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau an allen Orten des Reiches erforderlich ſind.
Nur das Einfuhrverbot für Würſte und Büchſenfleiſch
tritt bekanntlich bereits am 1. Oktober 1900 in
Kraft.

Handelsverträge und Fetreideg atte Zu den wich
tigſten Fragen bei der bevorſtehenden Neuregelung unſerer
Händelsbeziehungen zum Auslande gehört die Feſtſetzung
der Höhe der Getreidezölle, und es iſt daher erklärlich,
daß dieſe Frage ſchon jetzt einen breiten Raum in der
öffentlichen Erörterung einnimmt. Die Erörterungen
werden aber nur dann fruchtbar und erſprießlich ſein
können. wenn ſie rein ſachlich und unter voller
Berückſichtigung aller dabei in Betracht kommenden Momente
geführt werden. Der erſte und vornehmſte Geſichtspunkt, von
dein auszugehen ſein wird, iſt der, daß der deutſchen Land
wirthſchaft, insbeſondere dem Getreidebau, wieder ein wirklich
wirkſamer Zollſchutz gewährt werden muß. Darüber beſteht
volles Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und der großen
Mehrheit der Volksvertretung. Auch außerhalb des Reichstages
haben die J dem Boden der nationalen Wirthſchaftspolitik
ſtehenden Induſtriellen ihre Bereitwilligkeit kundgegeben, der
Landwirthſchaft einen wir n men Zollſchutz zu gewähren. Ebenſo
beſteht zweife los Einverſtändniß darüber, daß der Vertragszollſatz
vom 5,50 Mk. für den Doppelcentner Roggen oder Weizen zur Er
reichung dieſes Zieles weitaus nicht ausreicht. Was nun die
in Ausſicht zu nehmende Höhe des Zolles anlangt, ſo erkennen
die affiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ an, daß auch der in dem
allgemeinen Zolltarif vorgeſehene, zur Zeit nur noch ganz aus-
nahmsweiſe platzgreifende Satz von 5 Mk. auf den Doppel-
renkner eine nicht zu überſchreitende Grenze um ſo weniger
bildet als bereits im Jahre 1887 die verbündeten Regierungen
einen Zollſatz von 6 Mk. für den Doppelcentner als angemeſſen
vorgeſchlagen hatten. Das offiziöſe Blatt wehrt ſich indeſſen
andrerſeits dagegen, daß die Getreidezölle gar zu hoch be
meſſen werden, und führt hierbei u. A. Folgendes aus:
Es unterliegt zwar keinem Zweifel, daß nach dem heutigen
Stande der landwirthſchaftlichen Technik Deutſchland theoretiſch
in der Lage ſein würde, ſeinen Bedarf an Getreide ſelbſt zu erbauen,
aber in der Wirklichkeit iſt das Gegentheil der Fall. Selbſt
in dem auf die reichſte Getreideernte des letzten Menſchen
alters folgenden Jahre 1899 hat es einer Einfuhr von nahezu
zwei Millionen Tonnen Brodgetreide bedurft, um Deutſchlands
Bedarf zu decken, und wenn auch in den letzten Jahren
der Durchſchnittsertrag von Weizen nicht unerheblich geſtiegen iſt, ſo
iſt dies doch inbetreff der Haupibrodfrucht, des Roggens, nicht ent
fernt in dem Maße der Fall, um in abſehbarer Zeit mit der Mög
lichkeit einer Deckung des deutſchen Bedarfs durch die eigene Pro
duktion rerhnen zu können. Es kommt hinzu, daß die Bevölkerung
Deutſchlands raſch wächſt, ſie nimmt jetzt bereits jährlich um rund
800 000 Köpfe zu, und es ſteigt daher auch entſprechend der Bedarf an
Brodgetreide von Jahr zu Jahr beträchtlich. Schon im Intereſſe der
Volksernährung iſt daher eine Bemefſung des Getreidezolles, welche
prohibitiv wirken würde, ausgeſchloſſen. Zudem muß neben dem
Schutze des eigenen Marktes auch die Erhaltung und Erweiterung
des Abſatzes im Auslande für die auf den auswärtigen Markt
angewieſenen Zweige der heimiſchen Gütererzeugung das Ziel
einer weiſen und richtigen Handelspolitik bilden. Wie die
von Jahr zu Jahr ſiteigende Auéfuhr von Erzeugniſſen
und zwar nicht bloß der Jnduſtrie, ſondern auch der Landwirthſchaft
beweiſt, iſt für die gedeihliche Entwickelung eines Theiles der deutſchen
Produktion der erfolgreiche Mitbewerb auf dem Weltmarkt Lebens-
bedingung. Dieſen Mitbewerb zu ſichern, bilden Handelsverträge das
beſte Mittel, und es herrſcht daher bei Allen, welche mitunbefangenem
Blick die r Verhältniſſe unſeres Landes überſehen, volles
Einverſtändniß darüber, daß nach Ablauf der jetzigen Handelsverträge der
Abſchluß neuer, langfriſtiger Tarifverträge im Intereſſe der deutſchen
Ausfuhr anzuſtreben iſt. Da die dabei hauptſächlich in Betracht
kommenden Länder ſämmtlich an der Verſorgung Deutſchlands mit
Nahrungsmitteln betheiligt ſind und entſchridenden Werth auf den
erfolgreichen Wettbewerb auf dem deutſchen Markte zu legen haben,
jo bildet die Vorausſetzung für den Abſchluß unſeren Jntexeſſen ent
fprechender Handelsverträge die Möglichkeit, dem anderen Theile als
Wegenleiſtung eine meiſtbegünſtigte Stellung auf dem deutſchen
Markte einzuräumen. Das ſetzt aber natürlich voraus, daß der
r t durch übermähige Zölle thatſächlich für die Ein
ihr errt iſt.Es werden daher bei der unker Mitwirkung der derufenſten Sachperſtändigen vorzunehmenden Feſiſetzung der Sohe des Getreidezolles

Gründe und Gegengründe, ſowie alle einſchlagenden Verhältniſſe auf
das Sorgfältigſte abgewogen werden müſſen, damit der deutſchen
Landwirthſchaft nicht bloß ein unbedingt nothwendiger, ſondern auch
ein vollkommen ausreichender Zollſchutz zu theil werde und zugleich
die Intereſſen der auf den Auslandsmarkt ganz oder zum Theil an
gewieſenen Produktionszweige gebührende Berückſichtigung finden.Uebertrieben hohe Pue ſind ſeitens der deutſchen Land

wirthſchaft niemals gefordert worden, ſondern nur ſolche, daß
man ſich der Konkurrenz T kann und die Bebauung
des wieder lohnt. Eine Erhöhung a tarkzenſigt aber an dielem Kwecke gang Keil tnoci

Wenn genügende Zölle da ſind, wird auch dahin mit
s gewirkt werden können, daß wir nicht nur mehr theoretiſch,

ſondern in Wirklichkeit in der Lage ſind, unſeren Bedarf
an Getreide im eigenen Lande zu bauen.

Die Vorſitzenden der Handwerkerkammern Rheinland-
Weſtfalens haben dieſer Tage über die Abhaltung eines
allgemeinen deutſchen Handwerkskammertages in Berlin
Berathung gepflogen. Nach vorausgegangener Umfrage ſeitens
der Kölner Kammer hatten ſich im Prinzip ſämmtliche
preußiſchen Kammern, an welche die Frage
ergangen, für die Abhaltung eines Handwerkskammer-
tages ausgeſprochen und zwar von 33 Stimmen 9 gegen
Berlin, 17 für VBerlin, während 7 die Frage des Tagungs-
ortes offen gelaſſen hatten. Es wurde einſtimmig die
Abhaltung des Tages in Berlin beſchloſſeik und zwar am 5., 6.
und 7. November. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat
verſprochen, einen Vertreter zu der Tagung zu entſenden. Auf
der Tagesordnung ſteht: Regelung des Lehrlingsweſens, Regelung des Fachſchulweſens, Geſellen Prufungs Ordnung,

Meiſter Prüfungs Ordnung, Beſtellung der Beauftragten der
Kammern, Genoſſenſchaftsweſen, Submiſſionsweſen, Stellung-
nahme zu den Handelsverträgen mit Bezug auf die Einführung
fremdländiſcher Handwerks Erzengniſſe, Koſten der Handwerks-
kammern, Abänderung einzelner Paragraphen des Geſetzes über
die Krankenkaſſen.

Jn den demokratiſchen Blältern wird aus Anlaß der
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, wonach als Haus
eigenthümer im Sinne der Städteordnung nur die
Alleinbeſitzer eines Hauſes wählbar ſind, die Forderung geſtellt,
im Wege der Geſetzgebung dieſe privililegirte Stellung
der Hansbeſitzer zu beſeitigen, weil die Hausgrundſtücke mehr
und mehr Gegenſtand der Spekulation geworden ſeien und ſo
der Hausbeſitz nicht entfernt die Gewähr für einen dauernden
Zuſammenhang mit der Gemeinde biete. Hierzu wird offiziös
geſchrieben:

In Großſtädten und in deren Vororten iſt zweifellos der Grund

befi il i i Maße iliſirt worden alsz. zum Theil in ungleich höherem mobitin worden al
dies bei Erlaß der Städteordnung der Fall war. a dies gilt ſelbſt
in dieſen Gemeinden nur für einen gewiſſen Theil des Grund
beſitzes. Zahlreiche ſtädtiſche Grundſtücke befinden ſich nach
wie vor in feſten Händen, und der geſammte ſlädtiſche
Grundbeſiz hat ein beſonderes ſtarkes ntereſſe an den
kommunalen Einrichtungen, was ſich ja auch auf der anderen Seite
in der beſonderen Beſteuerung des Grundbeſitzes geltend macht. Für
die große Mehrzahl der ſtädtiſchen Gemeinden liegen die Verhältniſſe
aber noch weſentlich anders. Hier greift das Moment der Grundſtücks
ſpekuſation nur ganz ren Platz, und das überwiegende Gros
der Hausbeſitzer iſt noch eben ſo feſt zu Gedeih und Verderb mit der
Gemeinde verbunden, wie bei u unſerer Städteordnung. Die
Vorausſetzungen, unter denen der Geſetzgeber den Hausbeſitzern eine
bevorzugte Stellung bei der Bildung der Gemeindevertretung einge
räumt hat, ſind daher keineswegs in dem Maße
hinfällig geworden, um eine Aenderung der be
treffenden Beſtimmungen der Gemeindever-
faffungsgeſetze angezeigt erſcheinen zu laſſen.

Ueber die den Juſtizheamten bei Dien ſtgeſchäften
außerhalb des Gerichtsortes zu gewährenden Tagegelder
und Reiſekoſten iſt folgende königliche Verordnung
ergangen

Artikel 1. Der Artikel 1 s 9 ver Verordnung vom 8. Mai 1876
belreffend die den Jnſtizbeamten bei Dienſtgeſchäften außerhalb des
Gerichtsortes zu gewährenden Tagegelder und Reiſekoſten wird wie
folgt abgeändert

9. Die gerickhtlichen Unterbeamten erhalten bei gerichtlichen
Geſchäften, welche außerhalb des Gerichtsorts in einer Entfernung
von nicht weniger als 2 Kitomecter vorzunehmen ſind 1. an Zehrungs
koſten für jeden Tag 2 Mk. und für jedes auswärts genommene
Nachtquartier zuſätzlich 1,50 Mk. 2. Wenn jedoch das Dienſtgeſchäft
in einer Entfernung von weniger als 5 Kilometern zu verrichten iſt
und an demſelben Tage erledigt werden kann, an Zehrungekoſten
1 Mk. 3. Wenn ſich die Dienſtreiſe auf zwei Tage erſtreckt und
innerhalb 24 Stunden beendet ſein wird. an Zehrungs
koſten insgeſammt 3, und für das auswärts ge-

Der Bundesrath hat, wie die „Pharm. Ztg.“ meldet,
die preußiſchen Vorſchläge zur Regelung des otheken
weſens auf Grund einer vorausgehenden Ablöſung ab-
gelehnt. Da die preußiſche Negierung auf ihren Vorſchlägen
beharrt, dürfte es nicht ſo bald zu einer einheitlichen Regelung
des Apothekenweſens kommen.

Einer Anregung der Kaiſerin entſprechend, ſind ſeitens
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung vorbereitende
Schritte geſchehen zur Einrichtung von Fortbildungskurfen
für Civilärzte. Auch die Fürſorge für Geiſteskranke ſoll
nen geregelt werden. Statiſtiſche Erhebungen über die Anſtalten
für Geiſteskranke ſind durch Erlaſſe der Miniſter des Jnnern
ünd des Kultus angeordnet. worden.
S. Der Kaiſer wird bis zum 3. Oktober in Rominten

Für wäckhſten Sonntag iſt Gottesdienſt im Kirxchlein

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Nr. o.

des Ortes angeordnet worden, an welchem der Kaiſer und
Gefolge theilnehmen werden. Der Ver auf der Hirſchbrunſt
iſt bisher nicht allzu günſtig. Der Oberförſter Baron Speck
von Sternburg in Spiltkehmen hat ſeitens des Kaiſers eine
Einladung zur nächſten Nordlandsreiſe erhalten.

Die Kaiſerin iſt geſtern in Eckernförde eingetroffen
und von den Behörden, Vereinen und einer großen Menſchen
menge feſtlich empfangen worden. Sie begab ſich ſodann nach

Grünholz.
Prinz Fenrr von Preufzen übernimmt das Kommando

als Geſchwaderchef ſofort nach ſeinem Eintreffen aus England
das Geſchwader tritt Ende November unter ſeinem Befehl eine
dreiwöchige Uebungsreiſe an.

Militär-Attachees in Paris. Das Wiener „Milikär-
Verordnungsblatt“ veröffentlicht die Ernennung des Hauptmanns
im Generalſtab Grafen Herbert Herberſtein zum Milikär-
attachee bei der Botſchaft in Paris.

Perſonalnarhrichten. Jn Heringsdorf ſtarb der Groß
induſtrielle Geh. Kommerzienraih Dr. Hugo Delbrück aus
Steltin. Dem Ober und Korpsauditeur beim 7. Armeekorps
Eeh. Juſtizrath von Bönninghauſen iſt, dem „Reichsanzeiger“
folge der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen
worden.

Die Miniſterreiſe nach Poſen. Die Miniſter Pr.
v. Miquel, Frhr. v. Rheinbaben, Brefeld und Graf Poſa-
dowsky, die R Nachmittag von Berlin in Poſen eintrafen,
ſtatteten alsbald dem Erzbiſchof einen Beſuch ab.

Aus Hamburg. In der geſtrigen Senatswahl wurde
an Stelle des ausſcheidenden Bürgermeiſters Lehmann mit 49
Stimmen Werner v. Melle zum Senator gewählt. Goverts erhiel
36 weiße Stimmen außerdem wurden 50 weiße Zettel abgegeben.

Paſtor Weingart, welcher bekanntlich wegen ſeiner freien
Religionsanſchkauung durch das Konſiſtorium in Hannover ſeines
Amtes entſetzt worden iſt, hat ſich nunmehr um die vakante Prediger
ſtelle bei der remonſtrantiſch reformirten Gemeinde zu Friedrichſtadt
in SchleswigHolſtein beworben. Die Gemeinde iſt nur etliche achtzig
Seelen ſiark, rerfügt ader wegen ihrer begüterten Mitglieder über
ein Vermögen von uber z Million Mk. Ihr Seelſorger wird aus
gezeichnet beſoldet.

ch Erlangte Genngthunng. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
reibt

Auf den deutſchen Geſchäftsträger inGuate-
mala, v. Eyb, war in der Nacht zum 16. d. M. ein Au
griff verübt worden. Als er in ſeinem Wagen nach ſeiner vor
der Stadt Guatemala gelegenen Villa zurückkehrte, wurde er von
wei völlig vermummten Männern überfallen. Bei dem Kugelwechſel
ſieb von Eyb unverletzt, während der eine Angreifer ron ihm

durch den Arm geſchoſſen wurde. Wie ſich herausgeſtellt
bat, gehörten die Angreifer der geheimen Polizei an. Der
Geſchäftsträger ſtellte folgende Fordrungen: Abſetzung des Chefs
der Geheimpolizei, Abſetzung und Beſtrafung der Uebelkhäter und
Stellung einer berittenen Schutzwache. Die dortige Regierung
erfüllte dieſe Forderungen alsbdald; der Präſident der
Republick und der Miniſter des Auswärligen haben offiziell und
ſchriftlich in beſonders warmen Ausdrücken ihr tiefes Bedauern
über das Attentat ausgeſprochen.

Die Ausgabe der neuen Poſtwerthzeichen für die deutſchen
Schutzgebiete und die deutſchen Poſtanſtalten im Auslande war
zum 1. Oktober in Ausſicht genommen, auch die Berliner Ver-
kaufsſtelle für dieſe Werthzeichen ſollte ſchon im Okt. eröffnet werden.
Wie nunmehr ſeſtfteht, wird zum Anfang des nächſten Morats weder
die Ausgabe der ueuen KolonialBriefmarken, noch die Eröffnung
der Verkaufsſtelle erfolgen. Der Grund für die Verzögerung liegt
in erſter Linie in den Schwierigkeiten der Umrechnung der Reichs
währung in die in DeutſchOſtafrika übliche Währung. Die an der
Währung betheiligten Staaten haben eine Neuregelung der Um
rechnungs verhältniſſe zum 1. Januar vereinbart; dann ſollen auch Dir
nach den neuen Beſtimmungen feſtgeſetzten Werthe für Deutſch Oſt
afrika ausgegeben werden.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe ſind, das Mandat des

Herrn v. Wrochem eingeſchloſſen, gegenwärtig 10 Mandate
erledigt. Es iſt dies eine außergewöhnlich hohe Zahl. Vier
davon (Strasburg i. Weſtpr., Rawitſch, Wohlau und Gifhorn)
ſind durch die mit Rang- und Gehaltserhöhung verbundene
Wiederanſtellung von Landräthen z. D., drei (Randow,
Wetlar und Meſeritz) durch den Tod der Abgeordneten von
Manteuffel, Prinz zu SolmsBraunfels und v. Dziembowski,
die drei Breslauer Mandale: durch die Ungiltigkeitserklärung
der früheren Wahl erledigt.

China.
Sämmtliche Großmächte haben auf die deutſche Note

bereits geantwortet, mit Ausnahme Englands. Wie ſich Eng
land zu dem deutſchen Vorſchlage ſtellen wird, iſt bisher nicht
bekannt, und alle Gerüchte, die über die Eni,
ſchlleßung Großbritanniens im Umlauf ſind, entbehren der,
thatſächlichen Begründung. Jn Amerika möchte man bei
dieſer Gelegenheit das anglo amerikaniſche Einvernehmen
wieder etwas in Erinnerung bringen, und man ſpricht von
einem Zuſammengehen der beiden Mächte. Hierbei
dürfte aber wohl der Wunſch der Vater des Gedankens
ſein. Das von uns mitgetheilte New Yorker Telegramm nämlich,
wonach Lord Salisbury bei einer Konferenz mit dem deutſchen Ge

Grafen Hatzfeldt, die Pin mng der dentſchen Note in faſt
enſelben Ausdrücken, wie ſie die amerikaniſche Erwiderung

gebraucht hat, abgelehnt habe, iſt vollſtändig aus der Luft ge
griffen. An gintlicher Stelle in Berlin iſt von einer ſolchen
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Ablehnung nichts bekannt. Oraf Hatzfeldt hat vielmehr erſt
geſtern wieder eine Beſprechung mit Lord Salisbury gehabt,
deren Reſultat noch nicht bekannt geworden iſt. Doch erfährt
das Reuterſche Bureau, die Antwort Englands auf die Cirkular-
note könne erſt gegeben werden, wenn eine neuerliche
Mittheilung von der engliſchen Geſandtſchaft
in Peking eingegangen ſei. Auch ein Privattelegramm
der „Magdeb. Ztg.“ aus London drückt ſich in ähnlichem
Sinne aus:

Wie verlautet, hat die engliſche Regierung die deutſche
Noteimmer noch nicht formell beantwortet. Salis-
bury ſoll mit den deutſchen Vorſchlägen in der
Hauptſache einverſtanden ſein, aber es ſoll zwiſchen
London und Berlin noch ein Meinungsaustauſch darüber
ſchwebden, wie die Vorſchläge, wenn ſie allgemein angenommen
werden, ausgeführt werden ſollen. Hinſichtlich des aus NewYork
gemeldeten Gerüchts, daß England die deutſchen Vorſchläge abge-
lehnt habe, ſagt die „Times“, es ſei geradezu undenkbar, daß die
engliſche Regierung ſich weigern ſollte ſolchem vernünftigen und
gerechten Plane keizutreten.

Wegen der Meldung der Londoner Blätter von der Er-
nennung des Prinzen Tuan zum Präſidenten des Tſung-
liYamen wandte ſich die „Nowoje Wreiija“ an die chineſiſche
Geſandtſchaft in ar wo die Meldung als unwahr-
ſcheinlich bezeichnet wird, da die Entfernung des Prinzen
eine der Hauptvorbedingungen für den Beginn der
Friedensverhandlungen ſei. Die Geſandtſchaft erhält bereits
ſeit einiger Zeit keine direkten Befehle des Kaiſers, der ſich in
Paotingfu befindet, und verkehrt mit der Regierung durch
Vermittelung LiHungTſchangs.

Auch in Shanghai ſcheint die Beſorgniß von einem Vor
ſtoß Deutſchlands in dar len weitere Kreiſe ergriffen
zu haben. Uns geht darüber folgendes Telegramm zu:

Shanghai, 26. Sept. Ein in Berlin lebender chineſiſcher
Diplomat machte Li-HungTſchang die Mittheilung, Deutſchland
beabſichtige eine Jnvaſion des Yangtſethales und
zu dieſem Zwecke ſiebentauſend Mann in Kaichau und Suchau zu
landen. Die Hoſpitäler in Peking und Tientſin ſind
ſo überfüllt, daß die Kranken jetzt nach Japan gebracht
werden müſſen.

Amtlich wird aus Waſhington gemeldet, dem General
Chaffee ſei der Befehl zugegangen, daß während der
Friedensverhandlungen als Wache der Geſandtſchaft ein
Regiment Jnfanterie, vier Abtheilungen Kavallerie und eine
leichte Batterie in Peking unter dem Befehle Chaffees ver
bleiben, die übrigen Truppen nach Manila geſchickt werden
ſollen. Die Ruſſen wollen bekanntlich 2500 Mann in Peking
überwintern laſſen. Die Boxer ſammeln ſich inzwiſchen zu
neuen Greuelthaten; aus Kanton liegt folgende Nachricht vor

Die Plünderungen und Brandſtiftungen in den
Miſſionsſtationen der Provinz Kwang-tung dauern fort.
Die Miſſionare ſind entkommen, aber 3000 Chriſten ſind ohne Schutz.

Jm Uebrigen liegen beſonders wichtige Meldungen heute
nicht vor. Wir verzeichnen folgende

Hongkong, 26. Sept. Meldungen vom Weſitfluſſe zu
folge ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß die Seeräuberei
dort wieder in Zunahme begriffen iſt. Der Fluß wird wahrſcheinlich
während des Winters in den früheren Zuſtand der Unſicherheit ge-
rathen, wenn nicht energiſche Maßregeln ergriffen werden. Es werden
mehrere unbedentende Fälle von Seeräuberei gemeldet. Ein Dorf
in der Nähe vom Kumtſchuk wurde von Briganten in Brand geſteckt.

Taku, 24. Sept. (Meldung der „Agence Havas“.) Das
Panzerſchiff „Redoutable“ iſt geſtern hier eingetroffen. Vice
admiral Pottier hat das Kommando über das vſtaſiatiſche
Geſchwader üdernommen.

Wien, 26. Sept. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet aus Pol a:
Das ſich zu ſeiner nahe bevorſtehenden Abreiſe nach der Südſee und
Dſtaſten rüſtende Torpedoſchiff „Le o pard“ wird ſich nach Erfüllung
einer Miſſion in Guadalcanar (Salomonarchipel) dem öſterreichiſch
ungariſchen Geſchwaderkommando in Oſtaſien zur Verfügung

ſtellen, um die im Stabe und in den Mannſchaften des Geſchwaders
ntſtandenen Lücken auszufüllen daſſelbe wird die Korvette „Donau“

nach der Ankunft in Oſtaſien thun.
Petersburg, 26. Sept. Dem Generalſtab iſt heute ein

genauer Bericht des Vizeadmirals Mexejew über die Einnahme
der Peitang- Forts zugegangen. Nach demſelben betrugen
die Verluſte auf ruſſiſcher Seite 4 Mann todt, 4 Offiziere und 36
Mann verwundet. General Zerpitzky erhielt eine leichte Verwundung
am Kopfe. Nach der Einnahme Peitang's wurde eine Kavallerie
Abtheilung nach Norden abkommandirt, um die Stadt Luta i zu
überrumpeln und zu nehmen, was vollſtändig glückte.

Der Krieg in Südafrika
Der Reichspoſtdampfer „Herzog“ iſt von Lourenço

Marquez mit Paſſagieren vollbeſetzt in See gegangen. Unter dieſen
befinden ſich hauptſächlich Holländer, Deutſche und Buren, darunter
der Generalpoſtmeiſter der ſüdafrikaniſchen Republik Alphen,
der Unterſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Grobler
und der Generalſchatzmeiſter Malherbe. Auch eine Menge
Gold in Barren wird mit dem Schiffe fortgeſchafft. Präſident
Krüger befindet ſich noch immer in der Wohnung des Gou-
verneurs. Das holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“ wird
wahrſcheinlich Freitag von Aden nach Lorengo Marquez abgehen,
um den Präſidenten Krüger nach Europa zu bringen es wird
von der Entſcheidung Krügers abhängig gemacht werden, nach
welchem Orte ſich das Schiff begiebt.

Feldmarſchall Lord Roberts meldet aus Pretoria von
geſtern

General Jan Hamilton hat in Crocodil River 13
Geſchütze gefunden, von denen die meiſten zerſtört waren. Unter
ihnen befinden ſich einige, die die Engländer ſeiner Zeit verloren
haben. Ebenſo wurde eine große Menge ron Wagentrümmern vor
gefunden.
Die Generale Pole-Carew und Jan Hamilton ſtehen
mit 3000 Mann in Komatipoort; Lord Kitchener trifft dort
ebenfalls heute früh aus Hektorſpruit ein. Man erwartet, daß der

(Betrieb der Bahnlinie von Lourengo Marquez nach Johannesburg
morgen wieder aufgenommen wird.

Eine ſtarkberittene Truppenabtheilung unter dem Befehl des
Oberſten Lisle iſt von Pretoria aufgebrochen, um General de Wet
zu verfolgen.

Ausland.
Frankreich.

Der internationale Sozialiſtenkongreß
beſchloß mit 24 gegen 5 Stimmen, ſeine Zuſtimmung zum Ein
tritt eines Sozialiſten in eine bürgerliche Regierung zu
geden, falls beſondere Umſtände dies erheiſchen und unter der Be
dingung, daß die ſozialiſtiſche Partei ihr Erlaubniß dazu gegeben hat.

Numänien.
Der Konflikt mit Bulgarien.

Der rumäniſche Kriegsminiſter hat den Korpskommandanten Be
fehl erlheilt, die Entlaſſung der Linientruppen des Jahrgangs
1898, ſowie der Territorialtruppen der Jahrgänge 1896 und 1897 für
den 1. Oktober d. J. vorzubereiten. Dieſe Ordre ſieht erfreulicher
weiſe nicht mehr nach den Vorbereitungen zu einem Kriege aus.

Telegramme.
Berlin, 27. Sept. Wie die „Berliner Morgenblätter“

melden, wurde geſtern in einer ſtark beſuchten Verſammlung
von ſozialdemokratiſcher Seite Schriftſteller Ledebur als
Kandidat für den ſechſten Berliner Wahlkreis aufgeſtellt.

Kafſel, 27. Sept. Ein furchtbares Unwetter hat in
der ganzen ev Heſſen und den benachbarten Provinzen
großen Schaden angerichtet. Durch Blitzſchläge ſind in zahl
reichen Ortſchaften Feuersbrünſte entſtanden, eine große
Anzahl Gebände iſt eingeäſchert, mehrere Perſonen ſind vom
Blitz erſchlagen.

Waſhington, 27. Sept. Ein Telegramm des Generals
Chaffee aus Peking vom 20. beſagt: Jch habe Li-Hung-
Tſchang eine Begleitmannſchaft aus Dientſin angeboten, die
er abgelehnt hat. Das Land iſt vollkommen ruhig.

Aus Nah und Fern.
Von der Nordkapreiſe des Herzogs der Abruzzeu. Jn

Chriſtiania fand vor dem Gericht das Verhör von ſieben
Jtalienern, unker denen ſich auch der Dr. Cavalli befindet,
in der Angelegenheit der verſchwundenen Mitglieder derExpedition des Seogs der Abruzzen ſtatt. Die Verhörten
erklärten, die Verſchwundenen, Querini, Ollier und Siocken,
hätten, wie die anderen Sonderexpeditionen, Jnſirumente,
Gewehre, Munition und Lebensmittel auf zehn Tage für ſich
und 10 Hunde gehabt. Am 22. April wurden drei Norweger gls
Hilfsexpedition ausgeſchickt. Sie kehrten am 10. Mai zurück, ohle
eine Spur der Verſchwundenen gefunden zu haben. Eine weitere
Hilfsexpedition unterblied. Cavalli glaubt, die Verſchwundenen
ſeien verunglückt und hält es für zwecklos, eine weitere Unter
ſuchung anzuſtellen. Bei Antritt der Heimreiſe wurden Vorräthe aller
Art zurückgelaſſen für den Fall, daß die Verſchwundenen zurück
kehrten ein gleiches geſchah auch an der ſüdlichen Spitze Franz
Joſefs-Lands.

Eiſenbahnunnglück. Aus Véziers, 26. Sept., wird gemeldet
Auf dem Bahnhof in Fangères fand ein Zuſammenſtoß zweier
Eiſenbahnzüge ſtatt, wobei 16 Perſonen verletzt wurden.

Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches am 13. Oktober d. J. in
Elberfeld-Barmen bewilligten die Stadtverordneten in Elberfeld ein
ſtimmig die Summe von 90560 Mk. für die würdige Ausſchmückung
und Jllumination der Stadt. An freiwilligen Geſchenken ſind von
dortigen Bürgern eingegangen: ein „Goldenes Buch“, welches dem
Kaiſerpaare gelegentlich der Einweihung der Ruhmeshalle zur Ein-
zeichnung vorgelegt werden ſoll, ferner ein goldenes Tintenfaß und

eine goldene Feder. ßDer Schah kommt Sonnabend nach Konſiankinopel, nachdem
die Schwierigkeiten wegen der Empfangsceremonie applanirt ſind.
Da der Schah per Bahn ankommt, hätte der Sultan ihn in Stambul
am Bahnhof empfangen müſſen. Der Sultan weigerte ſich jedoch.
Folgender Ausweg wurde gefunden Der Schah verläßt in Sanct
Stefano die Eiſenbahn und beſteigt die Yacht des Sultans, mit
welcher er bis vor das Palais Dolma Bagdſche fährt, wo der Sultan
ihn empfängt.

Schiffe kataſtrophen. Zu der Schiffskataſtroohe in den
Dardanellen, über die wir berichtet haken wird aus Konſtantinopel
weiter depeſchirt: „Man will hier wiſſen, daß der franzöſiſche Dampfer
„Georgie“, der mit dem ruſſiſchen Dampfer „Roſtow“ zuſammen-
ſtieß und ſank, in unverant wortlicher Weiſe überladen
geweſen iſt, ſo daß der verhältnißmäßig kleine und alte Dampfer
dem Steuer nicht gehorchte. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Weit gtößere Aufregung hat der Untergang des Khedevich
Steamers „Scharkich“ hervorgerufen. Es wird nämlich bekannt,
daß von 120 Perſonen an Vord noch nicht die Hälfte ge-
rettet iſt, und dieſe meiſtens Schiffsoffiziere einſchließlich des
Kapitäns und Matroſen ſind, welch letztere ſich in das einzige flott
gemachte Boot ſtürzten. Die Disziplinloſigkeit ſoll derartig geweſen
ſein, daß ein Kellner die Rettungsgürtel, die in ſeiner Verwahrung
waren, für 50 Francs das Stück ausbot. Der Kapitän iſt verhaftet.

Pilger in Rom. Der Papſt ertheille geſtern Mittag in der
Peterskirche 20 (00 Pilgern den Segen. Darunter befanden ſich
2000 Deutſche, 2000 Franzoſen, 1000 Spanier und eine Anzahl
Polen der Reſt waren Jtaliener. Jm Ganzen waren in der Kirche
mehr als 39 000 Perſonen anweſend. Auch der Platz vor der Kirche
war von einer großen Menſchenmenge angefüllt. Das Befinden
des Papſtes iſt ſehr gut.

Unglücksfall. Geſtern Nachmittag kenterte auf der Flensburger
Föhrde ein Segelboot mit drei jungen Leuten. Alle drei
ſind ertrunken. z

Berliner Chronik.

Eiue Blutthat hat ſich geſtern Morgen im Hauſe Cuvry-
ſtraße 24 abgeſpielt. Der ſeit längerer Zeit ſchwermüthige Gelbgießer
Heinrich Grieger, ein 50 jähriger Mann, ſchoß auf ſeine im Beit
liegende Ehefrau mit einem Revolver und brachte ihr zwei nicht un
bedenkliche Wunden bei. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt
und traf ſich tödtlich. Er verſtarb bei der Einlieferung in ein
Krankenhaus.

Ueber einen ſchweren Vannnfall meldet man Folgendes:
Heute Mittag ſtürzten die Arbeiter Gebrüder Auguſtund Wilhelm

atanek von dem Neubau Greifenhagenerſtraße 17 aus der Höhe
des vierten Stockwerkes ab. Auguſt Katanek war auf der Stelle
tod t; Wilhelm Katanek wurde lebens gefährlich verletzt nach
dem Krankenhaus am Friedrichshain überführt.

Erhöhnng des Milchpreiſes. Die Vorſtände des Vereins
Berliner Milchpächter, des Vereins Berliner Molkereibeſitzer, des
Vereins der Milchhändler im Norden Berlins, des Vereins der Milch-
händler SüdWeſt, des Vereins Moabiter Milchhändler, des Vereins
Charlottenburger Milchhändler, des Vereins der Mikchhändler von
Schöneberg und Umgegend und die Meierei C. Bolle zeigen an, daß
ſie vom 1. Oktober ad den Verkaufspreis reiner und unverfälſchter
Vollmilch, wie ſie von der Kuh genommen wird, frei Laden bezw.
Verkaufswagen auf 20 Pfg. per Liter und frei Küche auf 22 Pfg.
per Liter feſtgeſetzt haben.

(Nachdruck verboten.)

Die 31. Verſammlung der Deutſchen
Anthropologiſchen Geſellſchaft.

v

C. Halle, 27. September.
Ueber das Ausſehen der prähiſtoriſchen Be

wohner der Pfahlbauten in der Schweiz hatte auf dem letzten
Anthropologen Kongreß in Lindau Profeſſor Kollmann in Baſel ſehr
geiſtvolle Betrachtungen angeſtelli. Er legte denſelben zu Grunde
den Fund einer Topfſcherbe in dem Pfahlbau von Corcelettes, in
dem ſich die Fingerabdrücke einer weiblichen Perſon in vorzüglicher
Deutlichkeit feſtſtellen ließen. Nach der ſchlanken Form der Spitzen
und der Nägel ſchloß Kollmann auf die allgemeine Beſchaffenheit
dieſer „Töpferin von Corcelettes“, die ſich als die Vertreterin eines
fein eiviliſirten, ſchlanken, großen, dolichocopbalen (langſchädligen)
Menſchenſchlages darſtellte, der im Weſentlichen durchaus dem ent
ſprechenden heutigen Typus glich.

Nun iſt neuerdings in der Nähe von Danzig, bei Rutzau,
ein ganz ähnlicher Scherbenfund in einem prähiſtoriſchen Kehricht
haufen gemacht worden, nur daß hier die Fingereindrücke nicht zufällig
entſtanden, ſondern abſichtlich zur Herſtellung von Vertiefungen, und
zwar von einer märnlichen Hand ausgeführt wurden. Generalarzt
Dr. Meisner-Altona legte dieſen Fund vor und knüpfte daran
intereſſante Ver gleiche zwiſchen der Töpferin von
Corcelettes und dem ann von Rutzau. DerLetztere zeigt im Gegenſatz zur Töpferin einen flachen,
breiten Nagel von quadratiſcher Form, der darauf hindeutet,

daß es fich um einen Prähiſtoriket der kurzen, unterſetzten
und brachycephalen Raſſe handelt. Denn es hat ſich
durch genaue Unterſuchungen gezeigt, daß, je größer die Summe
der Breite der Nägel iſt, deſto größer auch der Bruſtumfang des
Menſchen ſich geſtaltet. Der Mann von Rutzau entſpricht im
Uebrigen auch durchaus den Vertretern jenes kurzköpfigen Schlages,
der heute noch am Putziger Wiek anſäſſig iſt. Zu der Vorlage be
merkte Prof. Kollmann, daß inzwiſchen von ihm etwa zwanzig
ſolcher Scherben, an denen u J ſich befinden, in der Schweiz
feſtgeſtellt werden konnten. Die Vermuthung, daß das Gewicht des
Gefäßes, das ſchon damals, gar wie heute, von dem Töpfer zum
tage auf den Fingerſpitzen fortgeiragen wurde, die
Eindrücke hervorbrachte, läßt ſich für dieſe neueren Scherben nicht
mehr aufrecht halten, weil ſich die Eindrücke auf dem inneren Boden
befinden und augenſcheinlich abſichtlich hergeſtellt wurden. An dieſen
Eindrucksſtellen iſt der Boden ſehr verjüngt und dies führt zu der
Vermuthung, daß dieſe Eindrücke vielleicht hergeſtellt wurden, um
ein ſchnelleres Erhitzen der zu kochenden Speiſen zu erreichen. Von anderer
Seite wurde die gleichfalls ſehr einleuchtende Erklärung abgegeben,
daß es fich dabei um eine reine Vorſichtsmaßregel handelte, um das
Riſſigwerden des Bodens beim Brennen 8 verhindern denn das
im Thon noch enthaltene, verdunſtende Waſſer fand ſo nach allen
Richtungen die a zum Austritt.

Der für die BVeurtheilung ethnologiſcher Beziehungen wichtige
Typus der Hausurnen gelangte zur näheren Beſprechung gelegentlich
der Vorführung einiger neuer Hausurnen aus der
Gegend von Wernigerode durch Prof. Höfer Wernigerode, Weil
dieſe Gefäße übereinſtimmen mit dem ſogenannten Lauſitzer Typus,
ſetzt Höfer ihre Entſtehung in das fünfte Jahrhundert v. Chr. Da-
gegen vertritt Montelius- Stockholm die Anſicht, daß dieſe Form
der Hausurnen italiſchen Urſprungs iſt; danach müßten dieſe Urnen einer
viel früheren Zeit, etwa der um 1000 v. Chr., angehören. Die
Hausurnen ſind noch aus dem beſonderen Grunde von erheblichem
Werthe, weil uns in ihnen zugleich die Form des Hauſes aus jenem
Abſchnitt der Vorgeſchichte überlieſert iſt. Es muß allerdings dabei
inſofern eine vorſichtige Auffaſſung Platz greifen, als in den ſpäteren
Urnen eine Verflachung infolge einſacher Nachbildung nach anderen
Hausurnen eingetreten zu ſein ſcheint.

t

Zur Begrüßung der Deutſchen Anthropolo-
giſchen Geſellſchaft hatte unſere Stadt am Dienstag Abend
unter der opferfreundlichen Mitwirkung von privater Seite ein in
großem Stile angelegtes Peißnitzfe ſt veranſtaltet welches leider
durch die Ungunſt der Witterung in ſeinem ſchönſten Theile, der in um
faſſendem Maße geplanten Jllumination der Peißnitz, in wahrſtem Sinne
des Wortes zu Waſſer wurde. Ein wahrhaft vorſintfluthlicher Regen
hatte die Zugänge zum Feſtorte in eine zähe Schlammmaſſe ver
wandelt, die an jene Epoche der Erdgeſchichte erinnezte, in der
noch der alte, ehrliche Jchtioſaurus ſich eines feucht fröhlichen
Daſeins erfreute. Daß in der That die Feuchtigkeit ſehr
gut mit der Fröhlichkeit in Einklang zu bringen iſt,
zeigten zu gutem Glück unſere geſchätzten Gäſte, die das
Wetter nicht abhalten konnte, der Einladung mit ihren Damen in
ausgedehnteſiem Maße Folge zu leiſten. Im gutbeſetzten Saale des
Peißnitz-Reſtaurants herrſchte ſehr balo bei dem von der Stadt ge-
gebenen Jmdiß ein urgemüthlicher Ton, der durch zahlreiche künſtleriſche
Darbietungen nach Möglichkeit gehoben wurde. In einem,
von Profeſſor Dr. Regel veifaßten, reizend arrangirten
kleinen Feſtſpiel begrüßte zunächſt eine Ruhlerin die Anthropologen
unter Darbietung von Blumen aus dem Thüringer Walde; ihr folgte
eine Harzerin mit Brockenſträußchen und ein Bergknappe mit vier
Kameraden, der als Damenſpende Briquets aus Chokolade, eine
Dedikation des Hrn. E. David in Halle, zur Vertheilung brachte.
Eine W begleitet von vier Halloren, botSalz, rod und die Feſtgabe dar, die am Neujahrs-
tage von den Halloren nach einem alten Rechte
Sr. Majeſtät dem Kaiſer gebracht wird Wurſt und Sooleier. Da
mit ſchloß die ſinnige Aufführung unter den Klängen des Liedes
„An der Saale hellem Strande“. Jn herzlichen Worten dankte
Geheimrath Waldeyer- Berlin der Stadt und allen Denen, die
ſich ſo opferwillig in den Dienſt der Sache geſtellt hatten, für
das bereitete Feſt, worauf Oberbürgermeiſter Staude mit beredten
Worten der Geſellſchaft für die Wahl von Halle zum heurigen
Tagungsorte dankte. Zum Schluß begrüßte ein Hermundure vom
Giebickenſtein, dem alten Wotansplatz, dem Grabe entſteigend aus
einem Nachen heraus in ſchwungvollen Stabreimen die Anthropologen.
Beſondere Verdienſte um das Gelingen des Ganzen er-
warben ſich noch die Mitglieder der Männerliedertafel
unter der Leitung des Dirigenten Herrn Hache. Um für die ver-
regnete Feſtbeleuchtung eine Entſchädigung zu bieten, lud die Direktion
unſeres Stadttheaters die Theilnehmer in freigiebigſter Weiſe in die
Abendrorſtellung von „Alda“, einer Aufforderung, der unter den
gegebenen Verhältniſſen zahlreiche unſerer Gäſte mit Vergnügen
Folge leiſteten. Und in der That durfte die Aufführung,
namentlich durch die ausgezeichnete Vertretung der weiblichen Haupkt-
rollen, als eine ſo gelungene bezeichnet werden, daß dadurch für das
Mißlingen der Peißnitzdeſeuchtung eine glückliche Entſchädigung
geboten wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Merſeburg, 26. Sept. (Provinzial-Ausſchuß.) Jn
der heute unter dem Vorſitze des Königlichen Landraths Grafen
von Wartensleben-Genthin abgehaltenen Sitzung des Provinzial-
Ausſchuſſes wurde über mehrere Anträge auf Bewilligung
von Beihilfen zu Wege-, Chauſſee- und Brücken-
bauten, ſowie zu Landes-WMeliorationen Beſchluß gefaßt. Einer
landwirthſchaftlichen Winterſchule wurde eine außer-
ordentliche Beihilfe zur Beſchaffung von Obſtweinbereitungs-Geräthen,
einem Fiſcherei-Verein die bisherige alljährliche Beihilfe zur
Hebung der Fiſchzucht bewilligt. Für die im Nechnungsjahre 1899,1900
vorgenommenen Ueberſchreitungen einzelner Anſätze des Haupt-
haushaltsplanes ſoll die Genehmigung dem nächſtenProvinzial- Landtage empfohlen werden. Das freigewordene Stipen-
dium zum Beſuche des Königlichen IJnſtituts für Kirchen
muſik in Berlin erhielt ein Bewerber aus dem Kreiſe Oſchers-
leben. Eine Anzahl geſchichtlicher Werke aus der hieſigen
provinzialſtändiſchen Bibliothet wurde dem Provinzial Muſeum in
Halle a. S. leihweiſe überwieſen

W Zeitz 26. Sept. (Die Stadtverordneten ver-
ſammlung beſchloß geſtern Abend, die Stelle des zum Bürger
meiſter von Bunzlau gewählten Stadtraths Richter hier alsbald
wieder auszuſchreiben, das Gehalt vorläufig auf 4000 Mark
feſtzuſetzen und nach Einarbeitung eine Gehaltsſkala
aufzuſtellen. Bewerber muß die Qualifikation als Aſſeſſor haben.
Die Koſten im Betrage von 4700 Mk. für den Anbau von
Hallen am ſtädtiſchen Krankenhauſe zum Aufenthalt vor
Lungenkranken wurden in Anbetracht des kürzlich erſt
bewilligten hohen Betrages von mehr als 100 000 Mk. zum Bau
von Baracken und einer Centralheizung nach heftiger Debatte faſt
einſtimmig von der Stadtverordneten- Verſammlung abgelehnt.

m. Oſſig (Kr. Zeitz), 26. Sept. (Ueberfall.) Auf dem
Wege von Golben nach Oſſig iſt die Frau des Gutsbeſitzers Kabiſch
von hier am vergangenen Sonnabend von einem Strolch überfallen
worden. Der Unhold hat die junge Frau erſt freundlich gegrüßt und
dann plötzlich zu Boden geriſſen. Auf ihre Hilferufe iſt eine andere
Frau, die auf einem nahen Rübenacker beſchäſtigt war, herbeigeeilt,
worauf der Menſch unter Drohungen ſich entfernt hat. Alle Nach
forſchungen nach demſelben ſind bis jetzt vergeblich geweſen.

Ouedlinburg, 26. Sertember. (Fund, einer Kindes-
le ich e.) Von Arbeitern wurde auf einem Kortoffelacker in der
Nähe der Gatersleber Chauſſee die Leiche eines ger kleinen Kindes
gefunden. Der Befund ließ darauf ſchließen, daß es gelebt hat und

ewaliſam getödtet worden iſt. Die unnatürliche Mutter ſoll einehier in Arbeit ſtehende Polin ſein.

H. n September. (Ein Sittlichkeits-Ver,brechen verſbie heute e bieſfasr. Arbeit an ſeiner eghtiähnigen
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u Hausbewohner wurden darch die Klagen des Kindes
auf deſſen bedenklichen Zuſtand aufmerkſam und erſtatteten Anzeige.

Braunſchweig, 26. Sept. (Brandſchaden.) Der durch
den Brand der Zuckerraffinerie Braunſchweig verurſachte Schaden iſt
jetzt ermittelt worden. Er beläuft ſich auf rund 1 400 000 Mk., alſo
etwa auf die Hälfte der 2850 000 Mk. betragenden Geſammt-
verſicherungsſumme. Ueber einen elwaigen Wiederaufbau e. wird
7 z nächſten Tagen ſtattfindende Sitzung der Aktionäre Be

uß faſſen.
Weimar, 26. September. (Landtagswahlen.) Ein

der „Ordnungsparteien“ bei den bevorſtehenden
andtagswahlen findet nicht ſtatt. Konſervative und Rational-

Rberale treten, wie bei den letzien Wahlen, getrennt in die Wahl
bewegung ein. Durch die neue Koalition des Freiſinns, der Sozial
demokraten und der Nationalſozialen werden wahrſcheinlich den
Nationalliberalen drei Mandate genommen werden. Jm Uebrigen wird
wohl der alte Beſitzſtand gewahrt bleiben. Die 23 Landtagsſitze
wurden im letzten Wahlkampf folgendermaßen vertheilt: 11 Sitze er
hielten die Konſervativen, 7 die Nationalliberalen, 3 die Freiſinnigen,
1 die Sozialdemokraten und 1 das Centium. Alles in Allem wird
das Ergebniß mit dem in Gotha kaum in Vergleich zu ſtellen ſein,
aber immerhin iſt auch bei uns eine Verſchiebung nach links kaum
zu vermeiden.

W. Jena, 26. Sept. (Flößerei eröffnet.) Nachdem die
längere Reparatur am Wehre der Dornburger Mühle nunmehr be
endet iſt, wurde ſeitens der Großherzogl. Bezirks-Direltion die Holz
flößerei auf der Saale, die bisher unterſagt war, wieder freigegeben.

W. Blankenburg i. Th., 26. Sept. (Leichenlandung.)
Heute Morgen wurde die Leiche eines jungen Mädchens in der Nähe
des Hotels „Waidmannsbeil“ aus der Schwarza gezogen. Das
Mädchen, welches einige Zeit im genannten Hotel wohnte, ſtammte
aus Berlin. Das Motio zur That iſt unbekannt.

r. Waltershanſen, 26. Sept. (Landtagswahl.) An der
heute ſtattgefundenen Wahl von 22 Wahlmännern, welche demnächſt
den Landtagsabgeordneten für den ſechſten Wahibezirk (Stadt
Waltershauſen und Jbenhain) zu wählen haben, betheiligten ſich von
877 Wahlberechtigten 619, alſo ungefähr 73 Prozent. Obwohl das
deſinitive Reſultat bis heute Abend noch nicht bekannt war, iſt es
ſchon jetzt ſicher, daß die Sozialdemokraten den Wahlkreis auch dies
mal bvehaupten, denn bis Abends 9 Uhr wurden 350 ſozial-
demokratiſche und 217 liberale Stimmen gezählt. Gewählt ſind alſo
nunmehr neun Sozialiſten, ſechs Kandidaten des Bundes der Land
wirthe und vier Liberale.

W. Coburg, 26. Sept. (Legat.) Drei hieſigen Wohlthätig-
keitsvereinen iſt ein Legat von 100 000 Kronen aus Wien zugegangen.
Die Spenderin iſt ein frübere, in den fünfziger Jahren am Herzogl.
Hoftheater beſchäftigt geweſene Schauſpielerin Frau v. Hagen.

Schwwurgericht zu Halle.
-2. Halle, 26. September. Urkundenfälſchung, Vetrug

und Die am 14. Juli 1874 zu Ettingeneborene Schneiderin Bertha Loren z, wegen Vetruges mit 20 Mk.
eldſtrafe vorbeſtraft, war angeklagt der Unterſchlagung einer Damen

uhr, der Fälſchung eines Sparkaſſenbuches, des Beiruges und der
Gebrauchmachung einer gefälſchten Urkunde.

Den Gerichtshof bildeten zu dieſer Verhandlung die Herren
Landgerichts-Direktor Zacke, Vorſitzender; Landrichter Dr. Haaſe
und Aſſeſſor Ehrenberger, Beiſitzer. Als Staatsanwalt fungirte
Kerr Alsleben, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Sparig.

on den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Guts-
befiter Oskar Laſſe Bennſtedt, Gutsbeſitzer Karl Koch
Dösel, Kaufmann Wilhelm Teichmann-Halle, Eiſenbahn
Betr. Sekretär Arno Thalemann-Halle, Gutsbeſitzer Oswald
Stallbaum- a Landwirth Albert Höder-Halle,
Gutsbeſitzer Otto Ebert Morl, Bankier Ernſt Haaſſengier-
Halle, Kaufmann Ernſt Maaz- Zörbig, Bankdirektor Hermann
Zickert- Eisleben, Privatier Guſtav Wächter- Halle Giebichen
ſtein und Privatmann Heinrich Gun dlach- Halle.

Der aus der Haft vorgeführten Angeklagten wird zur Laſt gelegt,
Ende 1899 eine Taſchenuhr, welche ihr die Frau des Polizeiſergeanten
Reifegerſte hierſelbſt geliehen hatte, unterſchlagen, ferner ein Spar-
kaſſenbuch der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, auf welches ſie eine Mark
eingezahlt hatte, derart verfälſcht zu haben, daß ſie aus der Eins die
Zahl 1500 machte, und zwar in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil
zu verſchaffen, außerdem durch dieſelbe Handlung einen Betrug verübt
r haben, indem ſie auf Grund des ſo gefälſchten Buches die Frau

bewog, ihr 32 Mk. zu leihen. Endlich ſoll die Angeklagte von
einer gefälſchten Urkunde, dem Sparkaſſenbuch, inſofern Gebrauch
gemacht haben, als ſie die Frau Dachdecker Zwarg, von der
e ſich drei Mark geliehen hatte, durch deſſen Hingabe
cher machen wollte, daß ſie das Darlehen zurück erhieite,

und ſich derſelben gegenüber als im Beſitz. von Geld
mitteln hinſtellte. Die Angellagte hatte ein Verhältniß mit einem
„ſtudirten“ Herrn hierſelbſt und war Mutter eines Kindes geworden.
Der Vater dieſes ſorgte in ſehr ausgiebiger Weiſe für deſſen Unter
halt, indem er monatlich 25 Mk. Zichgeld bezahlte. Das Kind be-
fand ſich bei den Polizeiſergeant Reifegerſte'ſchen Eheleuten,
bei denen die Angeklagte auch vier Wochen gewohnt hatte. Um
ſicher zu ſein, daß das Monatsgeld auch für den Unterhalt des Kindes
verwendet werde, zahlte es der Vater an die Pflegeeltern direkt. Am
3. November wollte die Angeklagte nach Leipzig fahren, um ſich für
eine Stelle vorzuſtellen, und bat Frau R., ihr eine Taſchenuhr zu
leihen, was dieſelbe auch that. Bei ihrer Rückkehr war die Ange-
ijchuldigte nicht mehr im Beſitze der Uhr und redete der Frau R., als
deſe ſie zurückverlangte, vor, ſie habe die Uhr ihrem Verehrer
geliehen, da deſſen zur Reparatur beim Uhrmacher ſei. Als ſich dies
als unwahr herausſtellte, gab ſie an, die Uhr auf der Fahrt ver
loren zu haben. Später erfuhr Frau R., daß die Angellagte eine
Damenuhr verſetzt habe, und ſchloß daraus, daß dies ihre Uhr ge-
weſen ſein müſſe, da die L. eine, andere nicht beſeſſen. Während
letztere bei Frau N. wohnte, war auch des Oefteren das Geſpräch
auf den wohlhabenden Vater des Kindes gekommen
Dabei erzählte dann auch die Angeklagte, das Kind ſei ſchon mit
2000 Mk. abgefunden, wovon ſie 500 Mk. verbraucht, den Reſt von1500 Mk. auf der Sparkaſſe eingezahlt habe. Thatſächlich zeigte ſie

einige Tage ſpäter ein Sparkaſſenbuch, auf welches 1500 Mk.
eingezahlt ſchienen Denn die Angellagte gab den
Eheleuten R. das Buch nicht in die Hände, ſondern
geigte es ihnen in einiger Entfernung, in welcher zwar die Summe,
aber nicht die Art der Ausfüllung derſelben erkannt werden konnte,
da ſonſt der Eh. mann N. ſofort geſehen haben würde, daß das Buch
gefälſcht war. Einige Tage nach Pprzeigurg des letzteren ging die
Angeklagte Frau R., von der ſie ſchon 7 Mark geliehen hatte, um
ein weiteres Darlehen von 25 Mark an, die ſie zur Anſchaffung
von Wirthſchafisſachen benutzen wollte, weil ſie mit ihrem Vater zu
ſammen zu ziehen beabſichtigte. Frau R. war erſt dann bereit dazu,
als die Angeklagte ſie ſicher gemacht hatte mit dem Hinweis auf
das Sparkaſſenbuch: „Sie ſehen doch, ich habe das Sparkaſſenbuch,
da haben Sie doch Sicherheit“, und nachdem der Ehemann im Glauben
der Richtigkeit der eingezahlten Summe ſeine Zuſtimmung gegeben.
Von der ihr bekannten Frau Zwarg hatte ſich die Angeklagte eben
falls drei Mark geliehen. Eines Tages brachte ſie derſelben das
Sparkaſſenbuch zur Aufbewahrung und erwähnte dabei daß der
Vater ihres Kindes i erlaubt habe, von dem Gelde zu nehmen,
falls ſie mal in Verlegenheit ſein ſollte. Frau Z.
überlegte fich nachher die Sache, und es kam ihr

dirte auch Kegn
ihrem gröBeſchaffenheit war, d it diangehängte Zahl 500 aber mit blauer Tinte r r Um

9 volle Sicherheit zu verſchaffen, zog ſie ihren 9

eſer ermiltelte ſofort die Fälſchung, ine mit dem Bu dVatzr des Kindes exhielt von dieſem geliebenen drei und
und

ann ins Vertrauen
4

a
2

händigte ihm das Buch aus, das von der Angeklagten ſpäter ver
Da Frau Reifegerſte ihr Geld (32 Mk.) nicht zurück-nichtet wurde.

erhielt, erſtattete ſie Anzeige. ie Angeklagte gab die Fälſchung des
Buches zu, die ſie lediglich der Renommage wegen, um ihr Kind als
vermögend hinzuſtellen, kegangen habe, aber nicht, um ſich Geld

damit zu erfchwindeln. Dem entgegen beeidete Frau R., daß die An
geklagte ausdrücklich auf das Sparkaſſenbuch als Sicherheit hinge
wieſen hatte, denn ſonſt hätte ſie das Geld nicht bekommen.
Uhr will ſie thatſächlich verloren haben.
mal von dem Verſetzen einer Uhr erzählt,
ihrer verſtorbenen Mutter. Die Zeugin konnte hierüber auch
nichts weiter angeben, als daß ihr nur geſagt war, die
Angellagte hätte mal eine Uhr verſetzen müſſen, weil ſie
in Verlegenheit geweſen. Dieſelbe beſtritt weiterhin, der

bezog ſich

Die
Was ſie einer Bekannten

auf die Uhr

Frau Z. das gefälſchte Sparkaſſenbuch lediglich zu dem Zwecke über
geben zu haben, weitere Darlehen zu erhalten und ſie für die ge
liehenen drei Mark ſicher zu machen.
bloß aufheben.
Infolgedeſſen beantragte der Staatsanwalt,
zu verneinen, im Uebrigen die Angeklagte
ſprechen und ihr mildernde Umſtände nicht zu verſagen.

Frau Z. ſollte ihr das Buch
Dieſe konnte auch nichts Gegentbeiliges bekunden.

dieſe Schuldfrage
ſchuldig zu

Die
Geſchworenen bejahten nur die Frage der ſchweren Urkundenfälſchung
mit mildernden Umfländen. Auf Grund dieſes Verdiktes wurde die
Angeklagte nach dem Antrage des Staatsanwalts zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt, woxauf zwei Monate durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt in Anrechnung kamen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchep
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 28. Septenmber: Wenig verändert, früh Nebel,
ſtrichiweiſe Gewitter.

Halle
Trotha
*Alsleben
*Calbe, Obp.

Untp.do.

Straußfurt

Budweis
rag

*Brandenburg
Obervpegel

Unterpegel
*lathenow

Oberpegel
Unterpegel

*Havelberg

Pardubitz
Brandeis
Welnik
Leitmeritz
Außig
Dresden
Torgau

Wittenberg
*Noßlau
*Barby
Magdeburg
Tangermünde
*Wittenberge

ömitz

Sonuabend, 29. September Wolkig mit Sonnenſchein,
milde, theils neblig, auffriſchende Winde. v

Wafſfſerſtände.

bedeutet über, e Null). r e
Saale.

26. Sept. 1,68 27. Sept. 1,681

122 i25. Sept. 105 26 Sept. 1,04 0,01
1,40 2 1,40T 0,06 v 0,06 T 7Unſtruk.

25. Sept. 1,00 26. Sept. 1,00
Moldau.

24. Sept. 0,1625. Sept. 0,14 0,02
0,46) 0,49 0,93

Havel.
25. Sept. 26. Sept.2,01 1,97 0,040,62 0,63 (0,01

132 1,341 0,020,31 0,26 0,051,07 r 1,071Elbe
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſirom-Bauverwaltung.

Börſen und Handelstheil.

Abſchreibungen.
Delkredere-Konto überwiesen.

Allgemeines.
AktienMalzfabrik Niemberg zu Niemberg bei Halle a. S.

In der geitrigen Aufſichtsraths-Sitzüng gelangte Bilanz, Gewinn
und Verluſt- Rechnung zur Vorlage.
tragenden Gewinn gelangen 54 159,22 zur Verwendung als

8000 werden dem Reſervefond, 3000 A. dem

Von dem 182 382,27 be

Aufſichtsralh, Vorſtand und Beamle erfordern 172
Dividende (wie im Vorjahre) abſorbiren 100 000 L.
von 22,57 C. wird vorgetragen.

Tages-Marktberichte.
Central-Slelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs Stelle.
26. September 1900.

Tantièmen und Gratiffationen an
10

der Reſt

a) für inländiſches Geireide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark

Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Weizen
148--151
150--152
150 156

155
142--155
142 155

Merſeburg öſtl. d. Mulde 140 150
do.

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)

anzig
Thorn
Elbing
Königsberg i, Pr.
Allenſtein
Breslau

weſtl. d. Mulde
145- 156

Neuſtadt (Oberſchl.)
Glalatz
Lüben
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Marne
Kiel
Steinburg
Hadersleben
Hannover Süd

Elbe, Weſer
Weſt

Müpnſierland
Weſtf. Jnduſtri
Sauerland

do.
do.

Paderbornerland
Kaſſel

ehezirk

140—-50

159 161
140--150

138--154
144--148
141 158
153 160
148 158
147-—155
145--150

150
152--154
143--149
150--152

145

142 154

Roggen
140--145 140
140 145
142 145
149 154

129--130
132--139

126. 126
126-130
144-150
161-170
148--158
142-150
138--140
135--138
140 142
135-136
145 147

137 14

Gerſte

130 145
135 150

140
145 186
135 152
140 165
150 175
145 180
141--152

123--137

130- 140
140- 180

130- 136

da

d) Nach privater Ermilſeking

755 g. p. I. 712. b. 573 g. p. I. P. l.el h r l

Hafer
7 140--155

128 152
140 152
137--160
135--155
130--150
137--150
130--140
125- 1572
127 145

124 128
153- 140

120--126
120--130
127 135
140--142

130 132
123 129
135-240
128 135
123 125
124-164
130 135
118--130

140

130 140

182- 136

r

Von Amſterdam nach Köln

genährte 46 48,

handel geſtaltete ſich ruhig.

Stettin 152 142 152 135Königsberg i, Pr. 150 126
Breslau 159 150 154 139Poſen 153 141 145 137Hannover 152 154Neuß 167 144 c 150Mannheim 1833 15 142Hamburg 158 144 7 141e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark pex Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualiſäts-Unterſchiede.

am 26. Sept., am 25. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 827 Cts. 75.186, 75

Chicago Sept. 767 Ets. 1850,80 187,25
Liverpool Sept. 6 ſh. 297g d. 185,75 186,25
Odeſſa loko 90 Kop. 282,75 182.75
Riga lolo 94 Kopr. 78 178775In Riga Sept. 20,20 fes. 164,00 163,25Se

Nov. 184 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.

Odeſſa loko 72 Kop.Riga laoko 75 Kop. „1565,50 155,59Amſterdam nach Köln Olht. 129 bl. fl. „144,75 145,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 49 Cts. 125,25 123,00

Berlin, 26. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren an Frühmarlt: Weizen,
Oktober 157,00 156,75 Dezember 160,75 --160,25 160,50
Mai 1647,5--164,50 164,75 Roggen, märlkiſcher 147,90 A. ab
Bahn, laufender Monat 143,50 142,50 Oltober 143,25 142,00
bis 142,25 Dezember 144,25 143,50 148,75 Mai 144,50
bis 143,75 144,00 c. Gerſte, leichte inländiſche Futierwagare 137,00
bis 144,00 ſchwere 145,00-- 156,00 Hafer, märkiſcher,
mecklenburgiſcher u. pommerſcher fein 150,00 160,00 märkiſcher,

„170,50 170,50
156.00 156,00
158,75 158,75

zmecklenburgiſcher, pommerſcher und preußiſcher mittel 142,00--148,00
Mark, gering 138,00--141,00 poſenſcher und ſchleſiſcher mittel
140,00 147,00 gering 137,00 139,00 ruſſiſcher 129,00 bis
136,00 Mais amerikaniſcher mixed 123,00 124,50 AC, laufender
Monat 121,90 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare
163,00 171,09 Weizenmehl 00 19,30- 22,00 Roggenmehl
O und 1 19,30--20,40 Weizenkleie, grobe 9,60—-9,80 feine
9,40--9,60 Roggenkleie 9,70 10,00 Mittagsbörſe Weizen,
märkiſcher 155,50 ab Bahn, Oktober 156,75 156,25 Dezember
160,25--160,00 Mai 164,50 164,25 Roggen, müärkiſcher
147,00 c. ab Bahn, 146,00 c. ab Lager, laufender Monat 142,00
Mark, ktober 142,50 142,00 Dezember 143,75 143,00
Mai 144,25--143,75 Hafer, vommerſcher, märkliſcher und
mecklenburger fein 150,00-- 160,00 vommerſcher, märkiſcher,
mecklenburgiſcher und preußiſcher mittel 142,00 147,00 AC, gering
137,00--441,00 voſenſcher und ſchleſiſcher mittel 141,00 146,00Mark, gering 137,00 140,00 ruſſiſcher 129 00 136,00
laufender Monat 129,50 Oktober 129,25 129,00 Dezember
130,50 A. Mais, amerikaniſcher mixed 122,00--123,00 A. laufender
Monat 120 120,50 120,75 Oktober 118,50 Dezember
116,00 eizenmehl 00 19,25--21,90 A. Roggenmehl 0 und 1
19,20--20,30 September und Oktober 19,20 c. Rüböl, Sept.
62,50 Oktober 62,80-62,90 Mai 61,50-61,90-—61,80
Spiritus 51,20 c. Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen
laufender Monat und Oktober 156,00 Dezember159,75 Mai
164,00 Roggen, laufender Monat 142,00 Ac., Oktober 141,75,
Mark, Dezember 143,25 Ac, Mai 143,75 A. Hafer, September und
Oktober 129,00 Dezember 130,25 Mai 132,75 A. Mais,
September 120,25 Oktober 118,25 AC, Dezember 116,00
Rüböl, Oktober 62,90 Mai 61,80 A. Mehl, Sept. und Oktobe
19,20 Dezember 19,30

Viehmärkte.
Berlin, 26. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 626 Rinder,
2040 Kälber, 1856 Schafe, 1097 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in G (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfkeiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, ſfleiſchige, nicht aus
gemäſteke und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte jeden Alter
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen v. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40-43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70 72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--69 c. geringe Saugkälber 58 63 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 30--40. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64-68 b. ältere Maſthammel 55—-60
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--52 d. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54--55 b. (Käſer) 57 e. fleiſch. Schweine 51 53 ä. gering
enkwickelte 46--50, e. Sauen 48--50. Verlauf und Tendenz
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 250 Stück unverkauft. Der Kälber-

e Bei den Schafen fanden ca. 800 Stück
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voruusſichtlichAbſatz.

geräumt.

Hamburg, 19. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 24. bis 26. September 1200.

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
24. 9. 25. 9. 36. 9.Veſte ſchwere reine Schweine 54- 55 535 532 54 203 T.

Schwere Mittelwaare 534 54 513 522 521538 22
Gute leichte Mittelwaare 54 525 53 525 53 22
Geringere Mittelwaare 52-53 51-511 51 525 24Sauen nach Qualität 48--50 453--49 462 49 ſchw.

Der Handel war: ziemlich
lebhaft

ſchleppend ſchleppend

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. September. Weizen flau, holſteiniſcher loco
145--156. Roggen matt, ſüdruſſiſcher flau, eit. Hamburg 106--112,
do. loco 108--114, mecklenburgiſcher 140 153. Mais ruhig, 119,00.

Hafer ruhig. Gerſte ruhig.
Wien, 26. September. Weizen per Herbſt 7,84 Gd., 7,85 Br.,

per Frühjahr 8,30 Gd., 8,32 Br. Roggen per Herbſt 7,60 Gd., 7,62Br., per Frühjahr 7,89 Gd., 7,90 Br. Biais ver Sept.Okt. Gd.,

Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd., 5,57 Br., per Frühjahr 5,85
Gd., 5,86 Br.

Peſt, 26. September. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,62
Gd., 7,63 Br., per April 8,06 Gd., 8,07 Br. Roggen per
Oktober 7,12 Gd., 7,14 Br., do. per April 7,44 Gd., 7,45 Br.
Hafer per Oktober 5,20 Gd., 5,21 Br., per April 5,51 Gd., 5,52 Br.,
r per September 6,85 Gd., 6,90 Br., per Mai 1901 4,99 GEd.,

5, r. Paris, 26. September. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
September 20,10, per Oktober 20,40, oper November- Februar 21,25,
per Januar April 21,70. Roggen ruhig, per Sepkember 15,15, per
Januar- April 15,75.

Paris, 26.. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver
Seytember 20,207 per Oktober 20,50, per November- Februar 21,25,
per Januar April 21,80. Roggen ruhig, September 15,25, per

Fanpar-Auril 15,75. n
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Antwerpen, 25. Sept. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer träge, Gerſte behauptet.

London, 26. September. An der Küſte 1 Weizenladung an
eboten.

Amſterdam, 26. September. Weizen auf Termine unveränder,
do. per November 135. Roggen auf Termine flau, per
Oktober 127, do. pr. März 130, do. per Mai 130.

New-York, 26. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 83 ver September 8177,, ver Dezember 84, ver März 86/,,
per Mai 6. Mais ver Septemder 493, per Dezember 42!
per Mai 41 Mehl 290, Getreidefracht 48.

W legge 26. September. (Telegr.) Weizen per Sept. 77x,
per Oktober 77* Mais per Seplember 42

Zucker.
Hamburg, 26. Seplember. (Schlußbericht.) r

J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver September 11,52, per Oktober 10,128, ver November 10,00,
per Dezember 10,02, ver März 10,20, per Mai 10,321. Matt.

London, 26. September. 962 Proz. Javazucker loco 13 feſt,
ruhig. Rüben- Rohzucker 114 matt.

Kaffee.
Hamburg, 26. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 38,00, Dezember 38.50, März 39,25 Mai 39,75.

Hamburg, 26. Sept. e Kaffee. Nur für Good
average Santos, September G., Dezember 38,75 G., März
39,50 G., Mai 40,00 G.

Havre, 26. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hotk
ſchloß unverändert. Rio 13 000 Sack, Santos 53 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 26. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
aane September 47,50, Dezember 47,50, März 47,00. Tendenz

uhig.
Amſterda, 26. September. JavaKaffee good ordinary 35.

Petrolenm.
Bremen, 26. Sepkember. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 7,20 Br.
Hamburg, 26. Sept. Petroleum niedriger. Standard white

loco 7,10 Br.
Autwerpen, 26. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

ciß loco 19 bez. und Br., per September 19 Br., per Oktober
198 Br., ver NovemberDezember 194 Br. Ruhig

NewBork, 26. September. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New Hork 765, do. in Philadelphia 760, do. Reſined (in
Caſes) 895 do. Credit Balances at Dil City 115.

e
„J„ mC rnannnnnnnn 1]-1„17 reh e J nennen o e e ennene

Spiritus.
Nordhauſen, 26. September. Brannkwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branniwein 45 u
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

e e ur m 7r 18,00 G Oktober November 18,00 G., November Dezember

Varis, 26. Sept. (Anfangsbericht.) Spirilus beh., September
33,75, Oktober 34,25, November Dezember Januar- April 33,25.

e 26. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
34,00, Oktober 34,00, Nov. Dezember 33,25, Januar April 33,25.

Magdeburg, 26 Schar Cekſck ſelbe zum Kochen 16,00 bis
eburg, 26. Septbr. en, gelbe zum n22,00 Mk., Speilekehren (weiße) 17,00 —36,00 Mk., Linſen 18,00

dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelfagten. Oele. Fettwaaren.

Köin, 26. e Rüböl loco 66,00, Oktober 65,00.
Hamburg, 26. Septbr. Rüböl feſt, loco 63,00.
Hauburg, 25. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 37/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Ehamberlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do, do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 381 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 26. Sept. (SchluzBericht.) Rüböl feſt, September
71,75, Oktober 71,75, Novemb.- Dezember 72,25, Januar April 72,50.

New Dork, 26. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7.80.

Fiſche.
Hamburg, 25. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis
110 Pfga., kleine 50-85 Pfa., Seezungen, i 190-210 Pfg.,
kleine 130--140 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg. kleine 25—35 Pfg., Rotßzungen 39--35 Vfg., Schollen,
große 45--50 Pfg., mittel 40--45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende
10--20 Pfg., Schellßſche, große 16-19 t mittel 14—16 Pfg.,
kleine 12 15 Pfg., Cabliau, große 20-22 Pfg., kleine 10-15 Pfg.,
Seehbechte 10--15 Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfa., Blauſiſch 10--12 Pfg.,Knurrhähne 4—6 We Dorſch Pfg., Rochen 7—9 VPfg.,
Lachs, rothfi. 190 Vfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Bfg.,
Lachsfoellen 160--175 Pfg. Zander 70 90 Vſg.. Flußhechte 65 bis
75 Vfa., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 25—30 Pfa., Schnevel
30 35 Pfg., Hummern, lebende 210-225 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.
Hamburg, 25, Septbr. Kaxtoffelſtärke, prima Waare prompt

en
e

100 b 26. Septbr. Eßkartoffeln 450—5,00 Mk. für

Mag e S des im E dhhandel 0,90 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfle Mk.,Seitens 120. las r. nete 128 M Lennet,

ſch 120-1.40 Mk., Spec, geräuch. 160 Bir, Ehbutter 220 bis
e i nes ſar u St e C Sia 325—400 di

troh. Heu.
Magde 26. Septbr. Richtſtroh 450-5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50——3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 26. September. Bancazinn 78.00.
Londou, 26. Sepibr. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 72

in Zum 1320 l gut ar Le h El en
nGlasgow 26 Septbr. (Schlusdericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 67 m 7 re nd Wolle.
umg. September. Baumwolle. Ruhig. Upland

middling loco gLiverpool, 26. Septbr. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Unregelmäßig.
Per Sept.Okt. 52 Käuferpreis, Per Febr. März 5 Käufervpreis,

Okt.-Nov. 52 Verk.-Preis, 52 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 52 Käuferpreis Mai 510 Verk.-Preis,Dez.Jan. 519 Verk.-Preis, ieguni 5 Käuferpreis,

516 Verk.-Preis, Juni-Juli 57/, Käuferpreis.
Düngemittel.

Hamburg, 25. Septor. (Chilefalpeker.) Loco 7,85 Mk.

Rio de Jaueiro, 25. Septbr. Wechſel auf London 10.Buenos z 25. Septbr. Goldagio 136.50.

„J„J JBDerantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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